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Abonnemenks-Einladung. 
Für die Monate Auguſt und September 
eröffnen wir ein zweimonatliches Abonnement 
auf die 
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zum Preiſe von 1,34 Mk. für hieſige, und 1,68 
Mk. für auswärtige Abonnenten. 

Die Expedition. 
Cagesſchau. 

Den militäriſchen Werth von Helgoland 
beſpricht ein bekannter Marine-Officier. Derſelbe ſtellt zunächſt 
entſchieden in Abrede, daß die Inſel umfangreicher Befeſtigungen 
bedürfe; auch ohne dieſelbe ſei ſie als militäriſcher Poſten von 
hohem Werth. Eine deutſche Beſatzung der Inſel verhindere vor 
allen Dingen, daß feindliche Schiffe von dort aus die Maßnah⸗ 
men an der deutſchen Küſte beobachten könnten, ferner werde die 
bisher ſehr bequeme Einnahme von Trinkwaſſer und Kohlen un⸗ 
möglich gemacht. Dann aber gewinne Deutſchland in der Inſel 
eine ſturmfreie, ausgezeichnete Beobachtungsſtation: „Da dieſer 
Beobachtungspoſten telegraphiſch mit den Stationen des Feſtlan⸗ 
des verbunden iſt, können die deutſchen Küſtenpoſten viel ſchneller 
als bisher von feindlichen Angriffsplänen unterrichtet werden. 
Die deutſchen Aviſos, Torpedoboote und Kreuzer können raſcher, 
als bisher, weiter hinaus auf hoher See ſein, ſie können auch 
kühner vorgehen, da ſie dann ſicher ſind, wenn ſie von einem 
überlegenen Feinde gejagt werden, einige Stunden fräher Schutz 
zu finden, andererſeits können ſie ſchwächere Gegner erfolgreicher 
verhindern, Einſicht in die Bewegungen unſerer Schiffe zu ge⸗ 
winnen. Die Exiſtenz eines ſo weit vorgeſchobenen Ausfallhafens 
für deutſche Torpedoboote wird die feindliche Flotte zu großer 
Vorſicht beim Vorgehen gegen Elbe, Weſer oder Jahde, zu einer 
Theilung ihrer Kräfte, zu dem Verſuche einer vorherigen Weg⸗ 
nahme von Helgoland, zu deſſen Vertheidigung unſere eigenen 
Geſchwader herbeieilen würden, zwingen. Denn der Feind würde, 
jo lange er jo unheimliche und gefährliche Gegner im Rücken 
weiß, welche ſich auf ihn ſtürzen können, während er ſich mit der 
Front in ſchwerem Kampfe befindet, wohl keine ernſtlichen Unter⸗ 
nehmungen in dieſem Meerestheile wagen. Eine Stationirung 
von Torpedobooten bei Helgoland würde ferner eine gegneriſche 
Flotte, welche in ſeiner Nähe kreuzte oder unter Dampf läge, 
um den Kampf mit unſeren Seeſtreitkräften zu ſuchen, an ſich 
beſtändig bedrohen und ferner zwingen, allnächtlich ſehr weit in 
dle hohe See hinauszudampfen, um etwas ſicherer vor über— 
raſchenden Angriffen zu ſein. Die wichtigſte künftige Operation 
unſerer Flottenkräfte in den fraglichen Gewäſſern wird nach 
Vollendung des Nordoſtſeecanals die Vereinigung unſeres Oſt⸗ 
ſeegeſchwaders mit demjenigen der Nordſeeſtation behufs gemein⸗ 
ſamer Unternehmungen in der Nordſee. Die volle Ausnützung 
der günſtigen ſtrategiſchen Situation, in welche uns die Vollendung 
des genannten Canals verſetzt, wird durch den Beſitz von Helgoland 
weſentlich erleichtert. Unſere vereinigte Schlachtflotte findet auch 


Des Böruders Schatten. 
Hamburgiſcher Roman von L. Klinck. 
(2. Fortſetzung.) 
Mit dieſem Entſchluß näherte Roſina ſich dem Fenſter. 
Einen Blick hinauswerfend, ſah fie den Himmel, deſſen 
Sternenheer ihr nie ſo glänzend erſchienen war als in dieſer kalten, 
klaren Octobernacht. Sie trat in die Niſche und legte das Ge- 
ſicht dicht an das Glas. In demſelben Augenblick aber prallte 
das junge Mädchen zurück, als habe es ein furchtbares Geſpenſt 
geſehen, und floh bis in die entfernteſte Ecke des Gemachs. 
„Alefeld!“ kam es über ihre Lippen und jede Spur von Farbe 
war aus dem lieblichen Geſicht gewichen. „Alefeld!“ wiederholte 
ſie tonlos. i 
Es war ihr, als fühlte fie ſtarr auf ſich die dunklen Augen 
jenes Mannes ruhen, den ſie eines Tages ſo ſehr gefürchtet und 
— das ſagte ihr das Entſeßen, welches fie ergriffen hatte — den 
ſie hente mehr noch als je fürchtete. Der Gedanke, dieſem Blick 
ausgeſetzt zu ſein, ließ ſie indeſſen am ſchnellſten ihre Angſt über⸗ 
winden, und mit raſchem Schritt näherte ſie ſich dem Fenſter, 
um 10 ie zuſammenzuziehen. Im nächſten Moment war 
es geſchehen. 5 
; Roſina trat wieder in das Innere des Gemachs zurück! fie 
athmete erleichtert auf, aber ihre Unruhe und Aufregung war 
nicht geſchwunden. Vergebens ſuchte ſie ſich zu überreden, daß 
ihre erregte Phantaſie fie betrogen habe, daß Hans Alefeld ja 
ein Gefangener wäre und bald ein Todter ſein würde. Sie 
hatte ſich nicht getäuſcht; ſeine Augen hatten ſie dicht vor dem 
Fenſter von draußen her angeblickt und ſein Blick hatte ihr 
Schlimmes verkündet, — eine Gefahr, für die ſie nicht Worte 
fand, welche ſie inſtinctiv aber fühlte und vor der ihr ein Grauen 
ins Herz ſchlich wie eine eiskalte Schlange. 


horner 


aus ſie, angriffsweiſe vorgehend, gleichzeitig die Zugänge zu den 
Daß es ſchließlich von großem Werthe iſt, 


iſt für uns deshalb ſchon nothwendig, damit nicht die Inſel in 


Zeikung. 
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von dem Miniſter angewieſen, zu prüfen, ob und in wieweit eine 
Kürzung der bisher den Waiſen aus dem Unterſtützungsfonds 
benachbarten Strommündungen und zur Jahde vertheidigen kann. für Wittwen und Waiſen von Elementarlehrern gewährten Un⸗ 
wenn Helgoland als terſtützungen oder Erziehungsbeihilfen wegen mangelnden Bedürf⸗ 
der hervorragendſte Anlegungspunkt für den wichtigſten Theil niſſes erfolgen kann.“ 

des deutſchen Nordſeegebietes auch in deutſcher Hand iſt, ſchon Der preußiſche Landwirthſchaftsminiſter hat, der „Magdeb. 
um im Kriegsfalle auch dort nach Belieben die Leuchtfeuer Lö Ztg.“ zufolge, Erhebungen über die Urſachen der andauernden 
ſchen, die Seezeichen und Landmarken ändern oder wegnehmen | Höhe der Fleiſchpreiſe angeordnet. Vom Centralver⸗ 
zu können, iſt ganz ſelbſtverſtändlich. Helgoland's Beſitz endlich | ein der verbündeten Landwirthe Schleſiens wurde ein beſonderes 
Gutachten eingefordert. 

Die vor einiger Zeit zur Berathung einer neuen gemeinſamen 
Militär⸗Strafproceßordnung niedergeſetzte Com⸗ 
miſſion, an welcher auch mehrere Vertreter Bayerns theilnahmen, 
ſcheint bereits zu Erfolgen gelangt zu ſein. Aus München wird 
nämlich berichtet: „Bei der Neuregelung der Militärgerichtsbarkeit 
werden für Bayern fünf Diviſionsgerichte in München, Nürnberg, 
Auge burg Würzburg, Metz, wo ebenfalls bayeriſche Truppen 
ſtehen, errichtet. Für das ganze deutſche Heer wird ein Militär⸗ 
en errichtet, wozu Bayern zwei bis drei höhere Richter 
tellt.“ 


unter Helgoland einen weit vorgeſchobenen Ankergrund, von welchem | 


anderweiten Beſitz geräth. 

Die Beſucher des parlamentariſchen Friedens⸗ 
congreſſes in London haben Äh nun vollauf überzeugt, daß 
an eine practiſche Verwirklichung ihrer Wünſche betr. die Ein⸗ 
führung von internationalen Schiedsgerichten vor der Hand nicht 
zu denken iſt. Ein franzöſiſcher Redner bemerkte auf eine Rede 
des deutſchen Reichstagsabgeordneten Dr. Dohrn, daß nur die 
Neutraliſirung von Elſaß-⸗Lothringen den Frieden zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich verbürgen konnte. Dr. Dohrn ant⸗ 
wortete, Frankreich müſſe ſich mit dem gegenwärtigen Beſitzſtande 
ausjöhnen, gerade fo, wie Deutſchland ſeiner Zeit ſich darin ge: | 
funden habe, daß Eljaß-Lothringen franzöſiſch wurde. Ein hal⸗ 
bes Dutzend Franzoſen proteſtirte lebhaft gegen dieſe Ausführun⸗ 
gen, doch ſchnitt der Präſident alle weiteren Erörterungen über 
dieſes Thema ab. Wenn nun aber ſchon auf einem Friedens- 
congreſſe ſolche Anſichten laut werden, was ſoll man dann 
von der großen Menge erwarten? Für die Streitpunkie, welche 
den europäiſchen Frieden bedrohen, ſind aber keine Schiedsge⸗ 
richte möglich. 

Nachdem die Verſicherungsanſtalten zur Durchführung des 
Geſetzes, betr. die Invaliden Alters- Verſiche⸗ 
rung, errichtet worden ſind, wird nunmehr innerhalb derſelben 
zur Wahl der Ausſchußmitglieder geſchritten. Verſchiedene preu⸗ 
ßiſche Provinzen ſind bereits zu dieſem Zwecke in Wahlbezirke 
getheilt worden, welche die gleiche Anzahl von Vertretern der 
Arbeitgeber und Verſicherten zu wählen haben. Nach dem Ge⸗ 
ſetze ſoll der Ausſchuß mindeſtens aus je fünf Vertretern beider 
Theile beſtehen. In den meiſten Verſicherungsanſtalten wird er 
wohl aus mehr Vertretern, in manchen aus der doppelten An⸗ 
zahl, zuſammengeſetzt werden. Die Wahl derſelben erfolgt für 
diejenigen Verſicherungsanſtalten, welche die Grenzen eines Staats⸗ 
bezirks nicht überſchreiten, nach einer Wahlordnung, welche von 
der Landescentralbehörde, oder der von dieſer beſtimmten Behörde 
erlaſſen wird, unter Leitung eines Beauftragten dieſer Behörde. 
Für gemeinſame Verſicherungsanſtalten tritt die kürzlich veröffent⸗ 
9 5 ne das Reichsverſicherungsamt erlaſſene Wahlordnung 
in Kraft. 

Der preußiſche Cultusminiſter hat, wie der „Reichsanzeiger“ 
mittheilt, beſchloſſen, den Bezirksregierungen von nun an einen 
beſtimmten Fonds zu einmaligen Unterſtützungen an 
bedürftige Elementar ⸗ Lehrer und Ley re⸗ 
rinnen zur Verfügung zu ſtellen. Weiter hat der Miniſter 
die Ausführungsbeſtimmungen zu dem Geſetz über die Fürſorge 
für die Waiſen der Volksſchullehrer erlaſſen. Es wird dazu be⸗ 
merkt: „Nachdem ſo den gedachten Waiſen durch Leiſtung eines 
geſetzlich normirten Waiſengeldes eine weſentliche Verbeſſerung 
ihrer Lage zu Theil geworden iſt, ſind die Schulaufſichtsbehörden 


Die von einer berliner Zeitung gebrachte Nachricht, daß 
die Reichspoſtverwaltung angeordnet habe, daß nach Ueber⸗ 
nahme von Helgoland das dortige Poſtamt der ham⸗ 
burger Ober⸗Poſtdirection unterftellt werde, iſt unrichtig. Beſtim⸗ 
mungen hierüber ſind noch nicht getroffen worden. 

Das berliner Organ der Socialdemocratie beſtreitet catego⸗ 
riſch, daß irgend welcher Zwieſpalt in der Partei herr⸗ 
ſchte, und bemerkt dazu, daß ein Jeder hinausfliege, aus der 
Partei nämlich, welcher ſich mauſig machen ſollte. Wenn die 
Herren ſo genau wiſſen, daß Alles in Ordnung iſt, dann brauch⸗ 
ten ſie ſich eigentlich nicht zu ereifern. Im Uebrigen iſt es aber 
doch auch ſchon einige Male paſſiert, daß Leute, welche Andere 
hinausfliegen laſſen wollten, ſelbſten hinausflogen. Die Socialde⸗ 
mocraten vertheilen die Bärenhaut ſchon, da ſie den Bären noch 
nicht einmal erlegt haben. Sie werden ja binnen Kurzem, nach 
a des Socialiſtengeſetzes, ſelbſt ſehen, wie weit fie damit 
ommen. 


Deutfches eich. 


S. M. der Kaiſer hat am Donnerſtag Abend von Molde 
in Norwegen bei ſtürmiſchem Wetter und hohem Seegang mit 
der Yacht „Hohenzollern“ die Heimreiſe nach Deutſchland angetre— 
ten. In Bergen wird unterwegs ein kurzer Aufenthalt genom⸗ 
men, wonach die Fahrt direct nach Wilhelmshaven geht, wo die 
Ankunft am Montag Morgen erfolgt. 

In Wilhelmshöhe bei Caſſel werden umfaſſende Vorkehrun⸗ 
gen getroffen, für die Ankunft der kaiſerlichen Prin z en 
Neuerdings verlautet, daß auch die Kaiſerin auf kurze Zeit im 
Schloß zu Wilhelmshöhe Wohnung nehmen werde und zwar um 
die Mitte des nächſten Monats. 

Privatnachrichten aus Lauterberg am Harz beſagen, daß 
Reichscommiſſar von Wißmann etwa in acht Tagen das 
Zimmer wieder verlaſſen können werde. ' 

Die Halloren in Halle a. S. begehen jetzt dort ihre 
alljährliche große Feier. Als Vertreter des Kaiſers iſt zu der⸗ 
ſelben Hausminiſter von Wedell angekommen, welcher zugleich 
die üblichen Geſchenke aus Anlaß des Thronwechſels übergab. 


„Hans Alefeld iſt frei. In der Nacht habe ich ihn mit 
dem Grafen vom Marienhofe im Gulden geſehen und bin ihnen 
gefolgt; ſie haben allerlei ſchlimme Reden geführt und ſind, als 
ſie ſich von mir beobachtet ſahen, über mich hergefallen, um mir 
den Garaus zu machen.“ 

Das waren die Worte, welche Johann 
und ſtoßweiſe über ſeine Lippen brachte. Das Sprechen mußte 
ihm ſehr ſchwer werden, denn es verging eine geraume Weile, 
ehe er mit ſeiner kurzen, dem Rathsherrn nicht ganz verſtändli⸗ 
chen Erzählung zu Ende war. Aber während er ſprach, hatten 
die gewöhnlich ruhigen, unbeweglichen Züge des Rathsherrn ſich 
außerordentlich verändert; in ſeinen Augen prägte ſich die ge⸗ 
ſpannteſte Erwartung aus. Er hätte gern noch mehr vernommen 
aber Johann Wirbna lag ſchon wieder mit geſchloſſenen Augen 
und ſo bleich, — todtenbleich. 

Der Rathsherc befand ſich in großer Aufregung und doch, 
— es konnte ja nicht fein! Hans Alefeld war einer von den 
Genoſſen Kniphoff's, die heute in Hamburg ihren Einzug gehalten 
hatten, damit das Gericht über ſie geſprochen werde. Er ſelbſt 
hatte den Mann geſehen, deſſen Aeußeres ſo wenig ſeinem 
Innern entſprach, wie er völlig gebrochen in den Reihen 
der Gefangenen ſchritt. Alefeld hatte dem Rathsherrn wahrlich 
manche böſe Stunde bereitet, manche ſchwere Sorge, denn er 
hatte eines Tages das Gelöbniß abgelegt, daß des Rathsherrn 
roſiges Töchterlein ſein eigen werden müſſe und daß er es in 
ie Gewalt bringen werde, der Hölle und dem Teufel zum 

rotz. 

Hans Haunold war gewiß ein mitleidiger Herr, aber — 
trotz ſeines Mitleids — hatte er heute ein Gefühl größter Be⸗ 
ruhigung, ja, der Freude — er wollte es gern geſtehen nicht 
unterdrücken können, als er den wilden Alefeld geſchloſſen im 
Zuge der Seeräuber geſehen hatte. (Fortſetzung folgt.) 


Der Himmel begann ſich im Oſten zu färben, als Roſina 

endlich müde und erſchöpft ihr Nachtlager aufſuchte. So lange 
Dunkelheit ſie umgab, wagte ſie nicht an Ruhe zu denken, aber 
nun verlangte die Natur ihr Recht, und der helle Tag fand das 
junge Mädchen in einem tiefen traumloſen Schlummer. 

Im Hauſe des Rathsherrn ging's an dieſem Morgen außer⸗ 
ordentlich ruhig her. Jedermann fürchtete den Schlaf des ver- 
wundeten Schmieds, an deſſem Lager Hans Haunold noch immer 
wachte, zu ſtören. Es wurde nur im Flüſterton geſprochen und 
die Arbeit ſo leiſe wie möglich verrichtet. Noch in der Nacht 
war die Frau des Verwundeten gekommen, aber es war den 
beſänftigen Reden des Rathsherrn gelungen, ſie wieder heim zu 
ihren Kindern zu ſenden. Das arme Weib hatte wohl einge⸗ 
ſehen, daß dem Johann hier beſſere Pflege zu Theil werden 
würde, als ſie ihm geben konnte, und obgleich in ſchweren Sorgen 
für die Zukunft, war ſie dennoch getröſtet gegangen. 

Als die helle Winterſonne verſtohlen einige Strahlen durch 
die dicht zuſammengozogenen Vorhänge ſandte, ſchlug Johann 
eben die Augen auf und blickte ſich verwundert um. Als er 
den Rathsherrn Hans Haunold erkannte, ſchien auch ſeine Er⸗ 
innerung zurückzukehren und mit ihr traten die Schreckensbilder 
der Nacht wieder an ihn heran. 

Der Rathsherr ſah, daß Wirbna's fahle Wangen ſich ein 
wenig höher färbten und ſeine Augen ihn anblickten, als ob er 
ihm Etwas zu ſagen habe. 

„Redet nicht, Wirbna, — Alles zu ſeiner Zeit,“ ſagte Hans 
Haunold. „Das Reden könnte Euch ſchaden. Macht, daß Ihr 
geſund werdet, und hernach wird's nicht ſchwer werden, die 
Schuldigen zu ſtrafen.“ 

Der Schmied ſchüttelte matt den Kopf; es lag eine gewiſſe 
Ungeduld in der Bewegung und er machte den Verſuch, ſich auf⸗ 
zurichten, aber derſelbe mißlang. 


Wirbna langſam 
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Der Uebergang des Küſtenſtriches des deutſchen oftafri- 
kaniſchen Schutzgebietes, der dem Namen nach bis- 
her noch dem Sultan von Zanzibar gehörte, in den definitiven 
deutſchen Beſitz, wird nicht mehr lange auf ſich warten laſſen. 
Ein berliner Blatt hatte mitgetheilt, es ſeien hierüber Schwie⸗ 
rigkeiten entſtanden, weil der Sultan von Zanzibar für den 
bevorſtedenden Ausfall ſeiner Zolleinnahmen eine zu hohe Summe 
gefordert hätte. Damit iſt es aber nicht ſo ängſtlich. Der 
Sultan iſt, nachdem das britiſche Protectorat über Zanzibar ent⸗ 
ſchieden iſt, eine wahre Strohpuppe, um deren Forderungen man 
ſich beſondere Mühe nicht zu machen braucht. Dann liegt es 
aber in deutſcher Hand, dem Sultan und zugleich den Englän⸗ 
dern auf der Inſel Zanzibar Schwierigkeiten zu machen, wenn 
ſich wirklich Weiterungen ergeben ſollten. Die deutſche oſtafri⸗ 
kaniſche Geſellſchaft hat laut Vertrag mit dem Sultan die allei⸗ 
nige Zollerhebung auf der Inſel Zanzibar. Wer will ihr die 
nehmen, wenn nicht freiwillig darauf verzichtet wird? Deutſch⸗ 
land iſt hier im Vortheil und man braucht der Sache alſo keine 
beſondere Beachtung beizulegen. 


Ausland. 5 


Belgien. Die Deputirtenkammer hat die Berathung der 
Congovorlage begonnen. Die Regierung gab dazu ziemlich 
eingehende Erklärungen über die Lage des Congoſtaates. Der 
„Gaulois“ veröffentlicht den Bericht eines ſeiner Redacteure 
über eine Unterredung mit König Leopold. Der 
König hat ſich recht ſympathiſch für Frankreich geäußert, mit dem 
er immer in Frieden zu leben wünſche, und hinzugefügt, daß er 
vom Congoſtaate in Zukunft noch Großes erwarte. 

Frankreich. In der Kammer wird eine Aenderung des 
Recrutengeſetzes beſchloſſen werden, nach welcher der 
älteſte, bezw. einzige Sohn einer Familie nach einjährigem Aetiv⸗ 
dienſte beurlaubt werden ſolle. — Der Colonialver⸗ 
trag zwiſchen England und Frankreich iſt in London jetzt 
unterzeichnet. Die einzelnen Beſtimmungen haben wir neulich 
ſchon mitgetheilt. — In franzöſiſchen Militärkreiſen wird der 
Verlauf der Cavallerie⸗Manöver in der Umgebung 
von Luneville lebhaft erörtert. Ein einziges Bataillon ſoll da⸗ 
ſelbſt gegen 16 Schwadronen und 28 Geſchütze, die einen von 
Straßburg anrückenden Feind markierten, zwei Tage lang Stand 
gehalten haben. — Für die geſammte franzöſiſche Cavallerie 
wird ein neuer Repetier⸗Carabiner eingeführt werden. 
Die Waffe wiegt nur 2 Kilo und 900 Gramm. 

Großbritannien. Das Unterhaus hat in der Freitagſitzung 
den Helgoland vertrag angenommen. Die Oppoſition 
gegen die Vorlage war nur mäßig, Gladſtone erklärte, derſelben 
e zu wollen, und enthielt ſich aller weiteren Erörterung. 
Sofort nach der dritten Berathung ſoll die amtliche Publication 
erfolgen. In den londoner Docks iſt den Arbeitern eine 
Lohnerhöhung zugebilligt, in den Provinzen dauern die 
Streitigkeiten fort. Der Beſuch des deutſchen 
Kaiſers in Osborne wird vermuthlich fünf Tage dauern. 
Der Monarch wird ſich am 4. Auguſt an der Revue über die 
engliſche Flotte betheiligen und am darauf folgenden Tage die 
Schiffswerften in Portsmouth beſichtigen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. In Wien geht das Gerücht, Graf 
Harten au (Alexander Battenberg) ſei in hochpolitiſcher Miſſion 
von dort abgereiſt und zwar in Sachen der bulgariſchen Frage, welche 
in ein ernſtes Stadium getreten ſei. (2) — Prinzeſſin Clemen⸗ 
tine von Coburg und ihr Sohn, Fürſt Ferdinand von Bulga⸗ 
rien ſind nach Coburg gereiſt. f 

Rußland. Eine Mittheilung petersburger Zeitungen, es 
werde bei der Ankunft des deutſchen Kaiſers in Rußland kein 
feierlicher Empfang ſtattfinden, iſt dahin zu erklären, 
daß dieſer Empfang nicht in Kronſtadt oder Petersburg, ſondern 
ſchon in Narwa vor ſich gehen wird, und zwar am 17. Auguſt. 
Dort wird ſich an dieſem Tage das Hauptquartier der manö⸗ 
vrirenden ruſſiſchen Truppen befinden. Die kaiſerliche Yacht „Ho⸗ 
henzollern“ landet Nachts vorher in Reval. Am 18. Auguſt 
wird Raſttag ſein und Kirchenparade ſtattfinden, am 19. Auguſt 
werden die Manöver fortgeſetzt werden, und ſich dann bis Kras⸗ 
noje Selo ausdehnen. Am 24. Auguſt werden ſie mit einer 
Parade abſchließen, und dann wird Aufenthalt in Schloß Peter⸗ 
hof genommen. Die Rückreiſe ſoll unmittelbar nach Berlin er⸗ 
folgen. Der Reichskanzler von Caprivi begleitet den Kaiſer, auch 
Erzherzog Karl Ludwig von Oeſterreich wird gleichzeitig Gaſt 
des Zaren fein. — Lebhafte Klage wird über die Behand: 
lung deutſcher Reichsangehöriger geführt, die 
grundlos aus Rußland ausgewieſen wurden. i 

Spanien. Die Regierung hat über ganz Catalonien wegen 
der dortigen Streikunruhen den Belagerungszuftand 
verhängt, auch iſt das Standrecht proclamirt. In Zuſammen⸗ 
ſtößen mit dem Militär ſind mehrere Arbeiter erſchoſſen. Hier 
und da machen ſich aber auch bereits Zeichen von Beſonnenheit 
geltend. 


Amerika. Die Arbeit erunruhen in Argentinien 
ſind durch Militär gedämpft. Es iſt dabei zu regelrechten Stra- 
ßenkämpfen gekommen, in denen die erbitterten Soldaten ſchließlich 
kein Pardon mehr geben. — In Centralamerika dauern 
die Wirren fort. General Ezela, welcher in San Salvador die 
oberſte Gewalt an ſich geriſſen hat, behauptet dieſelbe ſiegreich. — 
In New⸗Jork find verſchiedene größere Streiks ausgebrochen, 
bei welchen es zu ſocialiſtiſchen Ausſchreitungen kann. 

Provinzial: Nachrichten. 

— Culm, 25. Juli. (Nette Zuſtände) haben in einem 
Orte unſeres Kreiſes geherrſcht während der Amtsverwaltung der 
Schulzen Y. und Z. Beide des Schreibens und Leſens untundig 
— ſie können kaum ihren Namen ſchreiben — ließen die Bücher 
von einen emer. Lehrer und ſpäter von einem anderen Lehrer 
führen. Hierbei entſtand theils durch Radieren von Zahlen, theils 
durch Verrechnen — faſt auf jeder Seite iſt ein Deficit von über 
100 Mark zu Gunſten des Y, nur einmal hat ſich der Lehrer 
zum Nachtheil von Y geirrt — ein Manco von faſt 1500 Mark. 
Dieſes Gebahren wurde endlich aufgedeckt durch eine eigens 
hierzu ernannte Prüfungscommiſſion. Dieſer Verluſt von 1500 
Mark datirt aber nur vor ungefähr 1’, Jahren. Die vorherge⸗ 
hende Buchführung konnte nicht controllirt werden, da die betreff. 
Bücher nicht mehr aufzufinden find. Als nun der eine Schulze 
hörte, daß von dem Verhalt der königl. Staatsanwaltſchaft An: 
zeige erſtattet werden ſollte, ſetze er ſich mit der Gemeinde⸗Ver⸗ 
tretung in Verbindung, um die Angelegenheit zu ordnen. Er 
verpflichtete ſich, dieſen Fehlbetrag der Gemeinde zu erſtatten und 
hat auch ſchon ungefähr 400 Mk. abgezahlt, jo daß noch 1091 
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Mk. zu zahlenſind. Wie die „C. Z.“ aber aus zuverläſſiger Quelle er- 
fährt, iſt dieſer Vorgang doch von Privatperſonen der königl. 
Staatsanwaltſchaft angezeigt worden. 

Graudenz, 24. Juli. (Die hieſige Straf⸗ 
kammer) verhandelte heute unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
wegen Majeſtätsbeleidigung gegen den ſ. Z. verhaftet, aber bald 
darauf wieder frei gelaſſenen Regierungsſecretär Ernſt Voigt und 
die Frau Kaufmann anna Becker aus Marienwerder. Beide 
wurden vollſtändig freigeſprochen. 

— Dt. Eylan, 24. Juli. (Das Rittergut Stein) 
bei Dt. Eylau iſt aus dem Beſitz des Rentners N. Blum für 
168 000 Mk. in den Beſitz des Oeconomen Nölting aus Dt. 
Krone übergegangen. 

— Marienburg, 25. Juli. (Die Commiſſion für 
die Reſtaurirung des Marienburger Schloſſes) 
hat, wie ſchon kurz erwähnt, am 21. Juli zu Marienburg eine 
Sitzung abgehalten. Es wurden Beſchlüſſe gefaßt über die Wei⸗ 
terführung der Bauten daſelbſt. Als hauptſächlichſte derſelben 
kommen jetzt zur Ausführung der Kreuzgang im Hochſchloſſe und 
das Dach der Kirche, dann der Bau der Eckthürme des Schloſſes 
und die innere Ausſchmückung der Kirche und einiger anderer 
Räume. 

— Neuteich, 24. Juli. (Guts verkauf.) Der Beſitzer 
Rudolf Klinge in Milenz hat ſein Grudftüd, in Größe von 8 
Hufen culm., freihändig mit vollem Inventar für den Preis von 
= ae Mk. an den Landwirth Georg Zimmermann in Tragheim 
verfauft. 

— Danzig, 24. Juli. (Fiſchfan g. — Schiffahrt.) 
Der Seefiſchfang war in dem letzten Vierteljahr ergiebiger, als 
um dieſelbe Zeit in den vergangenen Jahren. Zudem ſtiegen 
die Preiſe für Seefiſche derart, daß es nur der bemittelten Be⸗ 
völkerung möglich war, ſolche zu kaufen. Die aus den Fiſcher⸗ 
dörfern der Umgegend und der Halbinſel Hela mit Fiſchen ein⸗ 
treffenden Boote brauchten auf Abſatz nicht zu warten, ſie ver⸗ 
kauften ihre Waare in wenigen Stunden und zu Preiſen, die 
ſich nach den geſtiegenen Fleiſchpreiſen richteten. Auch geſtatteten 
die reichen Flunderfänge, den Fiſchräuchereien ein vorzügliches 
Material zuzuführen. Geräucherte Flundern ſind zwar im Peeiſe 
geſtiegen, dafür find fie aber auch vorzüglicher, als in den ver⸗ 
gangenen Jahren. Der Dorſchfang war gleichfalls reichhaltig, 
aber die Güte der Fiſche war geringer. Auch die Zufuhr von 
Flußfiſchen überſtieg zeitweiſe den Bedarf, und deshalb war die 
Ausfuhr derſelben, namentlich nach Berlin, eine bedeutende. Für 
Aal wird je nach der Größe 50—100 Pf. das Pfund be⸗ 
zahlt, alſo 25 Procent mehr als im vergangenen Jahre. 
Die Seeſchiffahrt iſt zwar, was die Zahl der ein- und ausgehen⸗ 
den Schiffe anbetrifft, nicht zurückgegangen, allein die Frachtſätze 
werden immer geringer. Daſſelbe gilt auch von der Fluß⸗ 
ſchifferei. Viele Oderkähne haben noch nicht eine Fahrt gemacht 
und liegen noch im Winterquartier. Dagegen hebt ſich bereits 
die Zufuhr aus Rußland und dies ſteigert die Hoffnungen auf 
ein gutes Getreidegeſchäft in dieſem Herbſte. 

— Danzig. 24. Juli. (Huſarenritt.) Das Officier⸗ 
Corps des Leib ⸗„Huſaren = Regiments unter Führung des 
Commandeurs, Grafen Geldern unternahm, wie die „D. Ztg.“ 
berichtet, am Sonntag, den 20. d., einen Uebungsritt. Die Rei⸗ 
ter durchſchwammen die Mottlau bei Krampitz um 5½ Uhr 
Nachmittags. Ankunft in Marienburg gegen Mitternacht. Mon⸗ 
tag den 21. d. M. Uebung in der Richtung auf Pr. Stargard 
und Schluß bei Stuhm. Dienſtag den 22. über Dirſchau, Uhl ⸗ 
kau und Danzig. Bei Kittelsfähre ſollte der Nogatſtrom auf 
einer Fähre überſchritten werden. Als die Fähre wegen der 
ſchweren Belaſtung nur langſam vorwärts kam, entſchloß wan 
ſich ſchnell, ſprang mitten im Strom von der Fähre in dieſen 
und gelangte auch glücklich, wenn auch bis auf die Haut durch- 
näßt, an das jenſeitige Ufer. Das Officier - Corps hat in drei 
Tagen 180 Kilometer zurückgelegt, gewiß ein tüchtiger Huſaren⸗ 
ritt. 

— Danzig, 25. Juli. Oberbürgermeiſter von 
Winter.) Nach der „D. A. Z.“ iſt in dem Befinden des 
Oberbürgermeiſters v. Winter eine ſehr bedauerliche Verſchlimmerung 
eingetreten. Derſelbe hat geſtern abermals einen Blutſturz erlit⸗ 
ten. Doctor Liſſauer, ſein Hausarzt, iſt heute zu ihm nach Ge⸗ 
lens (Kr. Culm) abgereiſt. Hoffnung auf Beſſerung ſcheint na⸗ 
hezu ausgeſchloſſen. 

— Fraueuburg, 23. Juli. (Aus ſchmückung des 
Domes.) Geſtern beſuchte der Conſervator der Kunſtdenk⸗ 
mäler des Königreichs Preußen, Geheimrath Perſius aus Berlin, 
unſern Dom und unterzog beſonders die fortſchreitende Decoration 
deſſelben einer genauen Beſichtigung. Namentlich war die Orna⸗ 
mentirung der Gewölbe bis zu dieſem Beſuche aufgehoben worden 
und ſoll jetzt, nachdem P. ſich zu Gunſten dieſer Malerei 
ausgeſprochen hat, jofort mit der Ausführung derſelben nach 
dem Entwurf des [Kirchenmalers Bornowski aus Elbing be⸗ 
gonnen werden. 

— Königsberg, 24. Juli. (Der Aufruhr der 
Feuerwehrleute vor Gericht) Por der hieſigen 
Strafkammer ſtanden heute unter der Anklage der Körperver⸗ 
letzung und der Nöthigung die hieſigen Feuerwehrleute Lucks, 
Reiß, Hermann I, Heſſe I, Goſſioreck, Pörſchke, Ehleben, 
Schmidtke 1, Lockner, Doſt und Ropönus. Ueber den Vorfall, 
welcher der Staatsbehörde Veranlaſſung zu der Anklage gegeben 
hat, haben wir unſeren Leſern in den großen Hauptzügen, in 
denen er ſich abſpielte, ſ. Z. bereits Mittheilung gemacht. Bei 
der heutigen Verhandlung ergab ſich aber aus allen Bekundungen 
in der Beweiserhebung, daß die Anklage wegen Körperverletzung 
ſich nicht begründen ließ, und ſo wurden denn ſieben Angeklagte 
nur wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und zwar Lux 
Ehleben, Ropönus uud Pörſchke zu je vier Monaten, Her⸗ 
mann J, Goſſioreck und Heſſe zu je drei Monaten Gefängniß 
verurtheilt. Die Angeklagten Schmidtke I, Lockner und Doſt 
wurden freigeſprochen. 

— Tilſit, 24. Juli. (Von der brutalen Be⸗ 
handlung) der zur Ausweiſung aus Rußland beſtimmten 
deutſchen Reichsangehörigen durch die ruſſiſchen Beamten legt 
wieder einmal folgender Fall ſprechendes Zeugniß ab. Ein hier 
angekommener, ausgewieſener deutſcher Gewerbegehülfe, welcher 
ſeit 11 Jahren in Riga anſäſſig war und ſich daſelbſt verheirathet 
hatte, verlor vor einiger Zeit ſeine Frau, die ihm zwei Kinder 
hinterließ. Der Tod der Frau war dem Manne ſo nahe ge⸗ 
gangen, daß er an einer Gehirnentzündung erkrankte und neun 
Monate im Krankenhauſe zubringen mußte. Ende April dieſes 
Jahres wurde er als geneſen entlaſſen und überbrachte den Ent⸗ 
laſſungsſchein vorſchriftsmäßig dem Priſtaw (Revierlieuſenant) 
ſeines Reviers. Am vierten Tage nach ſeiner Entlaſſung aus 
dem Krankenhauſe trifft ihn der genannte Priſtaw Abends auf 


—— nennen 


der Straße und tritt mit der Frage an ihn heran, ob er Be⸗ 
ſchäftigung habe? Da der Deutſche die Frage wahrheitsgetreu 
mit „Nein!“ beantwortete, wird er ohne Weiteres zur Polizei⸗ 
wache gebracht, woſelbſt man ihm die Mittheilung macht, daß er 
nach Deutſchland gebracht und ſogleich in Haft behalten werden 
ſoll. Den dringenden Bitten des Aermſten, wenigſtens von ſeinen 
Kindern und Schwiegereltern Abſchied nehmen zu dürfen, 
wurde nicht nur kein Gehör gegeben, ſondern es wurde 
ihm nicht einmal erlaubt, einige Zeilen an ſie zu ſchreiben. So 
iſt er denn am 28. April d. J. von Riga fortgebracht worden, 
von Ort zu Ort, von Gefängniß zu Gefängniß, immer eines un⸗ 
reinlicher und ungeſunder als das andere, bis er nach einigen 
Wochen abermals erkrankte und in einer kurländiſchen Stadt der 
Krankenabtheilung des Gefängniſſes überwieſen wurde, woſelbſt er 
wiederum acht Wochen verbringen mußte. Anfangs dieſer Woche 
hat der Mann gänzlich mittellos und gebrochen endlich bei Me⸗ 
mel die deutſche Grenze überſchritten und ſowohl ſeinen Kindern 
und Schwiegereltern in Rußland wie auch den Angehörigen in 
der Heimath Mittheilung über ſeine Erlebniſſe zugehen laſſen. 

— Bromberg. 24. Juli. (Verſchiedenes.) Wie ver⸗ 
lautet, ſollen wir noch ein Regiment Cavallerie und zwar die 
paſewalker Cüiraſſiere erhalten. — Die beiden von hier entflo⸗ 
henen Gebrüder Julius und Simon Krojanker ſind, nach einer 
geſtern hierher gelangten Depeſche an die Staatsanwaltſchaft, in 
New = Nork ergriffen worden. Es muß nun von hier aus ein 
Beamter nach NewYork geſchickt werden, welcher die beiden 
als die richtigen K. recognoscirt, weil bekanntlich keine ausrei⸗ 
chenden Photographien den amerikaniſchen Detectivs zur Verfü⸗ 
gung ſtanden. Vielleicht ſind die Verhafteten nicht mal die ge⸗ 
ſuchten K. Man glaubt indeſſen, ihre Spur nach London und 
von dort nach Amerika ſicher beſeſſen zu haben. 


AJocales. 
Tborn, den 26. Juli 1590. 


— Berfonalveränderung in der Armee. Zinzow, Pr. Lt. vom 
Schleswig-Holſtein. Pion.-Bat. Nr. 9, in die 2. Ingen.-Inſp. verſetzt. 

— 21000 Mark in drei Looſen find aus der preußiſchen Staats- 
Lotterie am geſtrigen Tage in die bieſige Lotterie ⸗Colleete von 
H. Dauben und das Lotterie -Comptoir von Wittenberg gefallen und 
zwar bei Dauben je ein Looſe von 15000 Mark auf Nr. 163273 und 
3000 Mark auf Nr. 8044; bei Wittenbera 3000 Mark auf Nr. 107449. 

— Die Ferien des Kreisausſchuſſes haben am 21. d. M. be- 
gonnen und dauern bis zum 1. September. Während dieſer Zeit ruhen 
die meiſten der laufenden Geſchäfte und nur ſchleunige Angelegenheiten 
können erledigt werden. 

— Zur Wahl der Ausſchuß mitglieder für die zur Durchführung 
der Invaliditäts- und Altersverſicherung errichtete Verſicherungsanſtalt 
der Provinz Weſtpreußen iſt die Provinz Weſtpreußen in neun Wahl⸗ 
bezirke getheilt worden, welche zuſammen 10 Vertreter der Arbeitgeber 
und 10 Vertreter der Verſicherten zu wählen haben. Der Wahlbezirk 5 
umfaßt die Kreiſe Stuhm, Roſenberg und Marienwerder mit 385, 
Wahlbezirk 6 die Kreiſe Löbau, Strasburg und Briefen mit 364, Wahl⸗ 
bezirk 7 die Kreiſe Thorn und Culm, fowie die wahlberechtigten Kranken⸗ 
caſſen des Kreiſes Graudenz mit 366 Stimmen. Sämmtliche Wahlbe⸗ 
zirke 1-10, mit Ausnahme des achten, welcher je zwei Vertreter zu wählen 
bat, wählen je einen Vertreter der Arbeitgeber und der Verſicherten. 

— Theater. Die Aufführung von Moſers und Schönthans „Krieg 
im Frieden“, welche geſtern geſchah, gehörte zu einer der abgerundetſten 
welche bisber geweſen, und unterhielt die zahlreich anweſenden Zuſchauer 
auf das Beſte. Die Darſtellung war eine zufriedenſtellende. An die 
Verdienſte derſelben betheiligten ſich: Frau Tresper (Ilka), Frl. Pötter 
(Elſa), Frl. Nachtigall (Agnes), Frau v. Poſer (Frau Henkel), Frl. 
Töldte (Frau Heindorf), Herr Tresper (v. Reif), Herr Nöher (o. Fol⸗ 
gen), Herr Pötter (Heindorf), Herr Klinkowſtröm (Dr. Schäfer), Herr 
Kaiſer (General) u. A. — Montag: Raub der Sabinerinnen. 

— Lehrergehälter in Mocker Zu unſerer unter „Tagesſchau“ 
in Nr. 172 unſeres Blattes gebrachten Notiz über mangelhafte Lehrer⸗ 
beſoldung in Mocker wird uns von competenter Seite mitgetheilt, daß 
dieſelbe keineswegs auf Wahrheit berubt, ſondern daß die angeführten Ver⸗ 
hältniſſe der Vergangenheit angehören. Gegenwärtig bezieben die in Mocker 
angeſtellten Lehrer, ohne die Entſchädigungen für Wohnung und Heizung 
folgende Gehälter: Der erſte Lebrer 1500 Mk: der zweite 1200 Mk.; 
der dritte und vierte 900 Mk. und die jüngeren 700 Mk. Der jüngfte 
ſtebt ſich incl. der Entfhädigungen für Wohnung und Heizung auf 
880 Mark. 

— Die Kriegerfechtanftalt wird morgen Nachmittag im Wiener 
Cafè wieder eins ihrer beliebten großen Gartenſeſte veranſtalten, deſſen 
Programm auch diesmal wieder von großer Reichhaltigkeit und Ab⸗ 
wechſelung zeugt und das beſte Amüſement verſpricht. 

— Staatsſtipendinm. Das für den Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder beſtimmte Staatsſtipendium zum Beſuche der königlichen tech⸗ 
niſchen Hochſchule zu Berlin wird am 1. October d. J. wieder ver- 
fügbar. Es werden daber ſolche jungen Leute im Alter von wenigſtens 
17 bis böchſtens 27 Jahren, welche ſich dem Gewerbeſtande widmen und 
ſich um das Regierungs-Stipendium bewerben wollen, aufgefordert, ſich 
bis ſpäteſtens zum 15. Auguſt d. J. bei dem Regierungspräſidenten zu 
melden. Nur ſolche Bewerber, welche, wenn ſie die Abgangsprüfung 
anf einer Gewerbeſchule abgelegt baben, das Prädicat „mit Auszeichnung 
beſtanden“ erlangt haben oder, wenn ſie ein Gymnaſium oder eine 
Realſchule beſucht haben, Zeugniſſe aufzuweiſen vermögen, welche vor⸗ 
zügliche Leiſtungen und bervorragende Fähigkeiten außer Zweifel laſſen, 
können berückſichtigt werden. f 

— Eine Telephonverbindung Berlin Warſchanu beabſichtigt 
nach ruſſiſchen Blättern eine Geſellſchaft von franzöſiſchen und belgiſchen 
Capitaliſten einzuführen. Zu dieſem Behufe hat ein franzöſiſcher In⸗ 
genieur, Albert Carchalle, als Vertreter der Geſellſchaft. Schritte ge- 
than, um eine Conceſſion zu erlangen. Die Koſten der Einrichtung 
dieſer Verbindung wurden auf 3 Millionen Rubel berechnet. Die 
Zahlungsentrichtung für die erſte Minute des Geſprächs würde zwei 
Rubel betragen — für jede folgende Minute 25 pCt. im Verhältniſſe 
billiger, d. h. eine Minute 2 Rubel, zwei Minuten 3,50 Rubel, drei 
Minuten 4, 121, Rubel 22. Carchelle verpflichtet ſich, die telephoniſche 
Verbindung an die Regierung gegen Coneeſſion unentgeltlich abzugeben, 
falls die Regierung die obige Taxe genehmigt. — Auf nachſtehende 
Notiz ſind wir aufmerkſam gemacht worden, weil es nicht unmöglich ſei, 
die Richtung der Leitung durch Vermittelung hieſiger Intereſſenten über 
Thorn zu lenken. Unſeres Erachtens iſt an eine Verwirklichung dieſer 
Idee nicht im Entfernteſten zu denken, denn die Luftlinie Berlin-Mar- 
ſchau führt über Poſen-Kutno, Städte, die mindeſtens dieſelbe Bedeutung 
wie Thorn haben. 

— Erndteausſichten. Endlich kann von einem längere Zeit an⸗ 
haltenden günſtigen Erndtewetter berichtet werden. Vom 14. bis 18. d. M. 
blieben wir von weiteren Regengüſſen verſchont und es herrſchte dabei 
öfter eine recht drückende Hitze, welche den Roggen ſchnell trocknen ließ, 


am 19., 20. und 21. aber entluden ſich dann in verſchiedenen Gegenden 
der Provinz mehr oder minder heftige, oft ziemlich ſtarke Niederſchläge, 
mitunter ſogar auch Hagel mit ſich führende Gewitter, und es ſind die 
Erndtearbeiten dadurch abermals unterbrochen. Doch hat ein großer 
Theil des Roggens bis zum 19. geborgen werden können. Bringt uns 
die nächſte Zeit nun wieder einige auf einander folgende trockene, 
ſonnige Tage, ſo dürfte die Erndte dieſer Frucht in ihrer Hauptſache 
bald als beendet anzuſehen fein. Leider iſt ſtatt der gehofften ſonnigen 
Tage von Neuem eine längere Regenperiode eingetreten. Die anhaltende 
Wärme hat aber auch das Wachsthum aller anderen Früchte außer⸗ 
ordentlich gefördert, denn kleine Gerſte iſt ſtellenweiſe ſchon ſchnittreif, 
ebenſo frühe Erbſen, Weizen aber nebſt Hafer beginnen ſich zu färben 
und die Erndte wird jetzt wohl ziemlich ununterbrochen ihren Verlauf 
nehmen. Die Kartoffeln zeigen vielſach ſchon ernſtliche Krankheits⸗ 
ſymptome, recht ſchön dagegen entwickeln ſich die Rüben und ebenſo ſiebt 
man den zweiten Gras- und Kleeſchnitt außerordentlich üppig beran⸗ 
wachſen. Gelingt es, letzteren tadellos zu werben, ſo wird derſelbe an 
vielen Orten die durch das bisherige Regenwetter hervorgerufenen 


Verluſte bei der Heuerndte wenigſtens annähernd ausgleichen. Aus 


England und Irland berichtet man von durch anhaltende Regenaüſſe 
hervorgerufenen umfangreichen Faulen und Verderben der Kartoffeln, 
es kann ſich alſo dort im Herbſt leicht eine ſtarke Nachfrage nach dieſer 
Frucht entwickeln und mögen deshalb unſere Landwirthe bald ſich auf 
erheblichen Kartoffelexport einrichten. 

— Feuer. Am 20. d., Abends 8½ Uhr, iſt die Windmühle des 
Beſitzers Cjarnetzti zu Staw total berabgebrannt. Ueber die Ent⸗ 
ſtehung des Feuers konnte bis jetzt nichts ermittelt werden. Verſichert 
war die Mühle mit 2000 Mk. bei der Vaterl. Feuer-Verſicherungs⸗A.⸗G. 
zu Elberfeld. 

a. Polizeibericht Zebn Perſonen wurden verhaftet. 


. ———?—G . — . — 
Aus Nah und Fern. 


* (Allerlei) Der Wirbelſturm, welcher am Mittwoch 
in der Nordſee tobte und einer Anzahl von Menſchen das Leben ge⸗ 
koſtet bat, hat auch ſtrichweiſe einzelne Bezirke von Norddeutſchland 
beimgeſucht. Der Sturm ging einen Zickzackweg, riß Bäume und 
Mauern um und bat zahlreiche Häuſerdächer völlig abgedeckt. Hier 
und da find auch einzelne Perſonen durch herabfallende Steine verlegt 
worden. So häufig dieſe Stürme in Amerika ſind, ſo ſelten waren ſie 
bisher in Deutſchland. — Ein Wirbelſturm hat das Dorf Grüne⸗ 
feld bei Spandau heimgeſucht. Ein großer Theil der Häuſer iſt abge⸗ 
deckt, der Kirchtburm umgeſtürzt, eine Mühle iſt zerſtört. Das Dorf 
gewährt ein Bild furchtbarer Zerſtörung. — Das bayeriſche Staats⸗ 
miniſterium hat dem Bezirksamtmann in Mellrichſtadt eine Rüge 
ertbeilt, weil dieſer amtlich zur Geldſammlung für ein Bismarck⸗ 


Denkmal am Starnbergerſee aufforderte. Auch verschiedene preußiſche 


Behörden ſollen aus gleichem Anlaß einen Verweis erhalten baben, reſp. 
ſoll derſelbe bevorſtehen. — Die berliner „Poſt“ widerruft ihre Meldung, 
daß der Staatsanwalt gegen die Beſitzer der dortigen Nachtcafes 
vorgebe, und gegen den Wirth des Cafes Nativ.ıal einen Strafantrag 
geſtellt habe. Es bandelt ſich um eine Unterſuchung gegen einen An⸗ 
geftelten des genannten Cafes, gegen welchen eine Denunciation vor⸗ 
liegt. — Der bisberige Feſtplatz des 10. großen Bundesſchießens in 
Berlin wird nächſten Sonntag als Volksfeſtwieſe von Neuem 
eröffnet. Ein Unternehmer hat den Platz mit allen ſeinen Bauten und 
Anlagen von der berliner Schützengilde bis zum 17. Auguſt gepachtet 
und gedenkt nun auf demſelben Schauſtellungen und Volksbeluſtigungen 
zur Vorführung zu bringen. Für das Entree von 15 Pfennigen an 
Sonntagen und 10 Pfennigen an Wochentagen wird dem Publikum der 
geſammte Feſtplatz mit der Feſthalle, ſowie der Budenplatz zurk Ver⸗ 
fügung ftehen. Zwei Capellen werden täglich concertiren. Der ganze 
Stil des Volksfeſtes wird dem der dresdener Vogelwieſe, wie dem 
Naumburger Kirſchenſeſte angepaßt fein. Die Schaubuden und Schau⸗ 
ftellungen vom Bundesſchießen ſtehen theils noch, tbeils find fie durch 
neue erſetzt worden. Auf dem Feſtplatz ſind ſämmtliche electriſche Lei⸗ 
tungen losgeriſſen und geftoblen, die Sianalglocken, welche die Diebe 
nicht entfernen konnten, 
ein ſehr erheblicher. 


— — — 


Plelindtt! 


(garni) 
Berlin, 


Neue Wilhelmstrasse Ia. 


3 Minuten von Bahnhof „Friedrichstr.“ aus 


| 
| 
| 
| 


. 2 Verbesserte 182 ei Wäsche-Gege 
Lilienmilchseife 8 und 


v. Bergmann & Co., Berlin u. Frkft. M. sümmtlicher 
vollkommen neutral mit Boraxmilch- in Kürgester Zeit 
gehalt und von ausgezeichnetem 
Aroma ist zur Herstellung und 
Erhaltung eines zarten blendend- 
weissen Teints unerlässlich. Bestes ———2 
Mittel gegen Sommersprossen. 


* 


Vorr. à Stück 50 Pf. allein bei 7 
Adolf Leetz, Seifenfabrik. ö 5 2 
Schmerzloſe | Fr 

Bahu-Operationen, | un 


künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex. Loewenson, | 
Culmerſtraße. 


Beeller Verdienst.. 
Agenten, vertrauenswürdige Per-“ 
sonen jeden Standes und allerorts 
werden zum Verkauf von Staats- 
papieren gesetzl. erlaubten Staat»- 
präm. - L008 g. monatl. Theilz. 
bei hohen Prov, ges. w. tägl. I. Mk. 
10-20 2. ver.; jed. Ris. ausgeschl.“ 
Adr. erb. a. d. Bankgeschäft F. W. 
Moch, Berlin SW. Wilhelmst. 15 | 


feu und 2 Lehrlinge ver- 
bangt A. Wittmann, Schloßſtr. 


J. 


ELehrlin 


gegen Vergütigung. 


Berliner 


Wasch- & Piätt- 


) 


find von ihnen zertrümmert. Der Verluſt iſt 


| 8 Weinbaum & Co. Thorn 


(früher Moritz Meyer’sches Geschäft.) 


Abtheilung: Wäsche 


empfehlen ihr grosses Lager von 


Leinen und Baumwollwaaren 


nstände für Damen, Herren und Kinder 


Specialität: 


Neue ſchnelle Dampfer. — Billigste Ba 
urfüglichne Einrichtung und Gelegenheit für denden 
Deutsch-Australische Dampfschiffs-Genessenschaft, Hamburg. 
Auskunft ertheilt 


Suche für mein Baukgeſchäft einen 


W. Landecker. 


WER” Bestellungen per Postkarte. ag] 
J. Globig, Kl. Rocker 


(Zu einem draſtiſchen Zwiſchenfall) 
kam es in einer ſocialdemocratiſchen Verſammlung in Berlin. 
Es wurde ein „Genoſſe“ abgefaßt, der auf eigene Fauſt, auf 


Mühlenbericht. 


Bromberg, den 25. Juli 1890. 


eigene Rechnung, zu eigenem Nutzen, auf Grund ſelbſtangefertig⸗ ; 5 Disber 
ter gefälſchter Liſten und Legitimationen in der Verſammlung Weizen Fabrikate ar 175 
für die Streikenden in Hamburg Geld einſammelte. Die Ver⸗ Gries Nr. | 1 11 
handlungen wurden unterbrochen, der Uebelthäter auf dem Po⸗ S 19 es 18 | 40 
dium den Anweſenden öffentlich als Betrüger vorgeſtellt und Mehl 000 NS? Ka 17 | 40 
dann hinausgeworfen. Am Schluß der Verſammlung wurde eine do. 00 weiß Band 15 | — 1420 
Reſolution angenommen, welche die heutige Regierung für un⸗ Mehl 00 gelb Band . 14 | 80 2 
fähig erklärte, der Arbeitermacht auch nur das Geringſte zu bie⸗ Berne 50 N 1 54 
ten. Die Regierung könnte nicht den „Aſt des Capitaliſtenbaumes“ „ Fa: 4 | 60 4 | 60 
verlaſſen, ohne ſich dabei unmöglich zu machen. De — 
(Auch ein Zeichen der Zeit.) Die leipziger 5 = 
Kürſchnergehilfen haben bei der Leitung des Fachorgans „Der Roggen Fabrikate: 212 | so 
Kürſchner“ beantragt, daß in dieſer Zeitſchrift nicht mehr, wie BR) een er Yung 2 80 12 — 
bisher, gegen die Arbeitgeber gerichtete Hetzartikel, ſondern wiſſen⸗ Mech 155 1 40 8 1 a 
ſchaftliche und fachtechniſche Abhandlungen veröffentlicht werden. DOSE TE TI 10 4⁰ 
(Gefaßt.) Der aus Breslau mit 12000 Mk. flüchtig Gemengt Mehl 10 40 | 2 | 9 | 40 
gewordene 18jährige Lehrling Loevy ift bereits in Bunzlau ver⸗ Schrot 9 1 4% 520 
haftet worden. Der Durchbrenner hatte zunächſt von Breslau | Nee laser 5 208 
aus einen Ausflug in die Umgegend mit zwei Theaterdamen ge⸗ 8 
macht und einer derſelben einen Tauſendmarkſchein geſchenkt, den Gerſten⸗ Fabrikate: 9 
das Mädchen, ſobald es von der Unterſchlagung hörte, von ſelbſt Er Nr. 333 u 80 
an das geſchädigte Bankhaus ablieferte. Dann wollte Loevy nach . Ar 50 — 14 50 
Berlin reiſen, wurde aber unterwegs auf dem Bahnhof Bunzlau . 13 | 50 13 | 50 
feſtgenommen und nach Breslau zurückgeſchickt. Die unterſchlageue do! „ 5 13 — 131 — 
Summe ward abzüglich des bewußten Tauſendmarkſcheins und 5 be 17 Ban 218 
einige ſchon verausgabter hundert Mark bei ihm vorgefunden Grütze 90. 15 NER 15 86 13 50 
. — — a 12 | 50 
Lotterie. (Ohne Gewähr.) Bei der am 24. fortgeſetzten 8 Fe EN le 12, 
Nachmittagsziehung der 4. Klaſſe 182. Königlich preußiſcher Klaſ⸗ Dhmebles 0.20% 10 | 40 10 | 40 
ſenlotterie fielen noch: 30 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. n 1 3480 
10 902 14 983 16 763 21886 24124 38078 44821 49 239 * 14 50 1 86 


49 297 71 126 83 629 89109 92 807 105091 106 087) 2 Procent Rabatt w Adler bei Abnahme wont 0 
112 353 117870 120 935 124 716 128 355 141 372 143 751 Weben ud Hearn abelaten. von 0 Git Geriteniputtermehl und 
144 279 151 698 152 079 153 308 157 456 163 059 165 270 von 10 Etr. Gerſten Graupen, Grützen und Kochmebl und von 10 Etr 
177 138. Bei der am 25. fortgeſetzten Ziehung fielen: 1 Ge- Buchweizengrütze. 
winn von 15 000 ME. auf Nr. 163 273. 1 Gewinn von 10000 7 
Mk. auf Nr. 112 385. 4 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. Gar ge E 

41 772 58487 67449 100 310. 31 Gewinne von 3000 Mk. . 
auf Nr. 4560 4813 4923 5105 16 344 20 378 22 642 37500 Denz der Londsbarſe. reit. 


Schlußcourſe 


20. 7. 90. 25. 7. 90 


43 102 47 459 53 897 55876 56 803 67 178 68 335 89 546 Ruſſiſche Bantnoten P. Uassa . 240,20 | 24045 
90 685 91363 96 600 98623 102 996 107 449 109 48 Denſche en 15% le 
146 482 155 023 163 789 165 869 169 462 181 725 181874 Po fniſche Pfandbrteſe s pro 70,0% 4430 
184 150. 35 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 3627 7116 Polniſche Liquidationspfandbriefe 81.— 67.40 
10474 11 776 12237 14119 23617 24541 28921 32 994 Weſtpreußiſche Prandbrieie 3½ proe. 9,” | 98,— 
42050 47 222 51 865 71837 82 239 89070 95 997 98502 nme Pantnoten le e 
102 242 106 977 110868 124 117 139 840 140 642 143626 Weiten: Sul . „ n 
147 780 148 355 154 358 157 886 164 727 166 492 180 937 | September October 185,25 134.75 
182 906 184 362 185 488. 40 Gewinne von 500 Mk. auf loco in New⸗Pork . 100,25 99,50 
Nr. 3438 3490 33.068 35574 42 251 45 967 47 603 54 258 Roggen: loco g Ze EL. 171, — 
60 368 62 588 64 773 71 584 75 873 80 444 82 108 83 206 | Sul: e 
83407 84126 86420 111836 117.155 120 655 121 080 Oeplember⸗October 106 — 180 56 
126 591 131968 133 479 137 442 144 907 145 634 Nüböl: Jui 60,90 | 69,90 
147 258 151116 156 524 164 625 166 897 171 573 September⸗Oetober 55,60 | 55,70 
178 077 179 290 183 996 184 617 186 059. In der Nach. Spiritus: 50er loro 5 . 
mittagsziehung fielen: 1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 70er Juli-Auguſt 36.80 36,90 
119 097. 2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 154 473 70er Auguſt⸗September . 36,80 36,90 
182481. 30 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 8044 14 323 Reichsbank Dis ont 4 pCt — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 


14 534 48 672 49 326 51 864 53 264 58 118 68 495 
75 420 89 186 90 387 91 332 99 818 11 717(?) 122 023 
126 540 129 725 142 905 150 864 151815 154 487 
161 531 164 526 164 770 170 290 178 597 183 200 
186 530 187 312. 23 Gewinne von 1500 Mk auf Nr. 48749 
58 062 70 704 78 829 84 214 88 174 96 613 98 552 
118 288 119 293 124 932 
142 210 156 859 158 704 


Delegraphiſche Depeſchen. 
Continental⸗Telegraphen⸗Compagnie (früher Wolff'ſches Büreau) Berlin. 
Eingegangen 9 Uhr 15 Min. Vormittags 


Newyork, 24. Juli. Die Truppen Gua 
haben bei Coatepequa⸗Chingo eine Schlacht gehabt, 5 
beide Theile große Verluſte erlitten. Es wurde aus⸗ 
dauernd gekämpft und es heißt, die Streitkräfte hätten 
ſich geſtern von Sanſalvador aus auf Guatemala geworfen. 


[Gel d bee de: Möbl. Vorderzimmer 
ſucht e. tücht. Vertreter unt. BE Burſchengelaß, 1 in der 


Off. u. H. K. 347 a. Max Gerstmann, 9 
Stei Nähe, zu haben Brückenſtr. 19 
5 . Alt. 45. uſtr . u 
Ann.⸗Bur., Hamburg, Alt. Steinw 45. erfrag. 1 Treppe rechts. 8 


1 junges Kindermädchen r 
unge: ae g kl. Wohn. f. ruh. Einw⸗ f. 180 ME. 
welches häusliche Arbeit. mitübernimmt, 1 von fof. 1 Salon u. eleg. Hinterz. 


wird 1. Auguſt geſucht. 
En, ne Bar Hor II. ebenf. v. ſof. z. verm. Culmerſtr. 345. 
Brückenſtraße 11! 


Ein Lehrling, s s 
Sohn achtbarer Eltern für ſof. geſucht. e 5 2te 
„ 6 „ „ ge, 5 n, zwei 
M. nen ermacher Cabinets, großem Entree, Küche, geller 


5 in und Zubehör, vom 1. October 
„ 0 cr. zu 
Jede Art neue und gebrauchte vermiethen. , Landesgf 


2 wäſcht und plättet Ey Re ST BREN 
Wäſche ee 2 Wohnungen 1. u. 2. Etage, je 3 
Gerechteſtr. 118. Zimmer, Cabinet, Küche u. ſämmtl. 
[Zubehör zu vermiethen. Mauerſtr. 395 
W. Hoeh'e. 


—— — 2 — — Tan near 


Der Geſchäftskeller 


iſt zum 1. October zu vermiethen 
. IB. Bolser 
Wengen zu 320 4 Zimmer 
— A nn en . nn ntree mit eller Kü e und 
in „ S e Erker 17 billig zu vermieten. 
und Zubehör, jowie 1 kleine Wohnung! 1eodor Rupinski, Schuhmſtr. 348/50 
1. Etage 3 Zimmer und Zubehör zum 
1. October zu vermiethet F »tephan. 
n meinem neuerb. Haufe, Bromb.⸗ 
Vorſtadt, Mellinſtr. 120, neb. der 
Ulanen⸗Caſerne, ſind mehrere Mittelw. 
mit u. ohne Pferdeſtall von gleich od. 
1. October z. verm. J. Olszewski. 


enftädt. Markt 231 ist eine 


110 511 111934 115 925 
128 744 129169 141 445 
165 038 182 460 186 570. 


den renommirtesten Fabriken 


sowie 
Auswahl nur selbstgefertigter 


übernehmen die Anfertigung 


Wäsche-Artikel nach Maass 


in anerkannt vorzüglichster Ausführung. 


—— — 


Ein gut erhaltener 


Flügel 
ſteht zum Verkauf 
Breiteſtr 88, 1 Tr. 


Hamburg -Australien 


Pirecte Beutfhe Vampfſchifffahrt von Hamburg nat 
Adelaide, Melbourne, DYÜNBY cantwornen anlauton® 
regelmäßig alle 4 Wochen. 
epreiſe. 
-Yafagtere. 


Eine Parterrewohnung, a. z. Comp. 
geeignet, eine Kellerwohn., Stube, 
Kammer, Küche, a. als Werkſtatt paſſ., 
iſt v. 1. Oct. zu verm. Coppernicusſtr. 
Nr. 181. Zu erfragen II Treppen. 


Alter Markt Nr. 300 


iſt vom 1. October die 1. Etage zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt 3 Trepp. 


S. Caro in Thorn. 


— — — 


n Bitte meiner Frau nichts zu 
verabfolgen, nichts zu borgen, da ich 


9 2 für deren Schulden nicht aufkomme. N Wohnung von 3 Zimmern, Küce 77 bei R. Tarrey. 
Be ulius Beyer, und Zubehör vom 1. October Z verm. Dis zweite Etage 4 heizb. "Zimmer 
Große Wohnung, 


und Zubeh. v. 1. Oct. zu verm. 
A8 Tuchmacherſtr. 155. 

ohng., neu renov., 3 Stuben, 

1 Küche u. Zubehör, ſofort oder 1. 
October zu beziehen. Bäckerſtr. 214. 

äckerſtraße 257 iſt die zweite Etage 
zu vermiethen. Hintzer, 


5 Zimmer und Zubehör (1. Etage) zu 
verm. Copp.⸗Str. 171. W. Zielke. 

Wohnung von 2 Zimmern nebſt 
Anstalt. 1 


verm. 


Jan Houten’s Cacao. 


½% Kg. genügt für 100 ed 
6 — 
225 10 feinster Chocolade. 
Bester — Im Gebrauch billigster. | ee 
Die Beerdigung der Frau Johanna Die Lieferung folgender Baumaterialien zu den Weichſelſtrom Regu⸗ ewerbe⸗S ule Sommer-CTheater in Thorn. 
Dann findet Montag Nachmittag 5 Uhr lirungsbauten im Waſſerbaubezirke Marienwerder ſoll im Wege de er . ädchen zu Au 58 Victoria-Garten. 
vom Trauerhauſe, Gerechteſtr. 120/21 öffentlichen Verdingung im Termin am Der nächſte Curſus (12.) für doppelte] Sonntag, den 27. Juli er., 


t begiunt 
des hai Nr Kranken⸗ und Beer: Vormittag g 10 Montag, den 4. Auguſt cr. Voltsſtuck mit Geſang in 4 Acten von 
n im Geſchäftshauſe zu E 2 5 vergeben werden. Anmeldungen nehmen entgegen 


aus, ſtatt Der Borſtanb | Montag, den 4. Au er d. Is., Gage ben und kaufmänniſche Wiſſen⸗ Ehrliche Arbeit. 
Wilken. 
Foncursberfahren. — 


Muſik von Bial. 


5 F K. Marks 
| 7 
Das Concursverfahren über das Wazeignung Wald⸗ Buhnen⸗ a 429. Schillerſtraße 429. Montag, den 28. Juli er. 
Vermögen des Reſtaurateurs Carl be pfähle pfähle | Julius Ehrlich, Der pe der Se 
Wunsch zu Thorn wird nach voll⸗ Bauabiheitung > I ebm. Emile | mile! enn e 


zogener Schlußvertheilung hierdurch auf⸗ Schwank in 4 Acten von 


gehoben. den 23. Juli 1890. Von der Kapelle bei 1 1886 Bromberg 1886. 1 Franz und e 
Therm, 7 Juli Sartswitz bis Ende der Baar EEE Ta TE re So Dae 1 
Königliches Amtsgericht. Ningsberge 5000 5 Schneider, —8 i 1 7 irector. 

Auction. 2] Atelier ö chützen⸗ Garten. 
Dienftag, den 29. d Mts,, von S Breitestr. 53 (Rathenpotheke.) S rn, a, Juli er. 


2 
= 
für E 
9½ Uhr ab werde ich im Hauſe Schuh⸗ Von Ringsbergen bis 2 
macher 419 2 Treppen verhiedene Kurzebrad 15 000 e enge, Militär⸗Concert 
Mübeln, als Stühle, Tiſche, 1 Wand- Zahnfüllungen von der Capelle des Inf.⸗Regts. von 
uhr, 1 Bettſchirm, Spiegel, 2 Bett⸗ Die Bedingungen find vorher in den Geſchäſtszimmern der Waſſerbau- ff F Borcke (4. Pomm. Nr. 21.) 
ſtellen mit Sprungfedermatratzen, Betten, inſpectoren Kracht zu Kurzebrack und Otto zu Graudenz einzuſehen. 1 187⁵ Königsberg 1875 E Anfang 7 / Uhr. Entree 30 Pf. 
Wäſche, Kleider cz. Haus⸗ und Küchen⸗ Verſchloſſene und mit der Aufſchrift „Stroubaumaterialien“ verſehene ll l — Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
W. Wiekens Au tionator u. Cazator. Angebote find bis zum 1. Uuguft d. Is. an den Unterzeichneten abzu⸗ Tedes "Hidhnerange, Mer Müller, 
ckens. Auction af > werden im Termin in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter [Warze wird in kürzester Zeit Königl. Militär⸗ Muſitdirigentt 
eruffne durch blosses Lebe in mit 8 
——— 9 Tage. 1 Kurzebrack, den 23. Juli 1890. n ühmlichst 1 — Kaufmänuischer-\ Verein 
allein echten Apotheker Radlauer’; Sonnaben „d. uguſt er 
ö Der Baurath schen aer eee (d. i. CON CERT 
| Salicylcollodium)sicher u.schmerz- 
Der Waſſer - "Bau - Inſpector los beseitigt. Carton 60 Pf. Depöt im e ee 
Kracht. in Thorn bei Apotheker Mentz. 9 


Anfang Abends 8 Uhr. 
Andel’s Der Vorſtand. 


ee Bau! a de ee Benin 


ſpäter 
. r 


iſt das un ee 75 at, Friedrich⸗Wilhelm⸗ = 
s tödtet mit wunderbarer Kra 2 
Wiotten, Wanzen, Schwaben, S e ee 
Fliegen, 
Flöhe. Ameilen. Raupen ete. 
| (Empfohlen im  Daheimkalender „u Bildſchießen 


für 1890 Monat Mat.) 30. u. 31. Juli u. 1. Auguſt 
Man fordere aber ſtets das echte ſtatt. Daſſelbe beginnt am erſten Tage 
überſeeiſch. Pulver von Andel Nachmittag 3 Uhr. 
und werfe ſein Geld nicht für ganz An allen drei Tagen 


wirkungsloſe Inſectenpulver auf die 
Sen en e iſt 140 1 ONCE HAT 
Blechbüchſen von 40 an zu haben 
R U im Schützengarten. 

8 j — Nichtmitglieder haben nur zu 
den Concerten am 30. u. 31. Juli 
gegen ein Eintrittsgeld von 30 Pf. 


pro Perſon und Tag Zutritt. 
Kinder eh 10 Pf. 


| Be re” 


| Glogowski & en Inowrazlaw 
ö offeriren vom Lager: ö 


Lobomobilen und Exeenter-Dreschmaschinen 


aus der Fabrik von Ruston, Proctor & Co., Lta. Lincoln, 


Vorzüge 

der Excenter Dreſchmaſchinen 

gegenüber allen anderen 

Syſtemen: 

Gar keine Kurbelwellen, leine 

inneren Lager mehr. Größte 

Griparnin an Schmiermaterial, 

Reparaturen und Zeit. Gin: 

fache Gonitruction. Leichtigkeit 
Beſte U. vollkommenſte des 6 Ganges. Geringer Kraft⸗ 

Maſchine der Gegenwart. Terbrand. 


Peeisliſten, Proſpecte mit Zeugniſſen ſtehen zu Dienſten. "Sg 


— 


Mit den neuen 217 des 
Norddeulſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 


Bremen Amerika * 
in 9 Tagen N | 


machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſchen Loyd 
eee 
von 9 Bremen nach 
RE EEE 
O ſtaſie n b 
ieee 


2 
Auſtralien 


Süd amerika. 


. 
Näheres bei 


„ Mattfeldt, 2 BE... Der Vorstand. 
Berlin NW., Invalidenstrasse ! 5 
arieuburger Geld-Lotterie. — — | Krieger fechtanstalt. 


Hauptgewinn 90 000 Mk., Looſe a ladem ich mich verpflicht 
3 Mk. 25 Pf., halbe Antheile a 2 Mk. 
— Nothe Kreuz Lotterie unter 
dem Protectorate Ihrer Majeſtät der MR 
Kaiſerin. Hauptgewinn 50 000 Mk., AA 
Looſe a 3 Mk. 50 Pf., halbe Antheile 8 
2 Mk. — Marienburger Pferde⸗ 
Lotterie Hauptgewinn 10 000 Mk., "8 
Looſe a 1 Mk. 10 Pf. — Cöluer 
Ausſtellungs Lotterie. Haupt 
gewinn 15 000 Mk., Looſe a 1 Mk. 
10 Pf. empfiehlt und verſendet das f 
Lotterie⸗Comptoir von Ernst Witten 8 
berg, Seglerſtraße 91. Porto und Wed | 
Liſten jeder Lotterie 30 Bi... 
Ein wahrer Schatz Wr 
für die unglücklichen Opfer der e 
Selbstbefleckung (Onanie) 


und geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr, Retaus Selbsthewahrung 


RE ET 11... ˙ ERTERNE 
80 Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. 


Wiener Kaffee. 


\ don bezahlten Betrag sofort zu-＋J% 
Nrückzusenden, wenn der ver- l 
sprochene Erfolg nicht erzielt ss Sonntag, den 27 d. Mts., 
1 Alt 


er 3 Re 


ze | Großes Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Infan⸗ 
terie-Regiments v. d. Marwitz (8. Pom. 


Sommer ⸗Specialitäten⸗ %. 61) unter persönlicher Leitung ves 


Königlichen Militär⸗Muſik- Dirigenten 
TER Arena x; Herrn Friede 0 
vor dem Bromberger⸗Thor. E Tomb ola 
Direction R. Weise. b m ent 0 42 2 


hnern und den verſchiedenſten 
wei große Vor ages 
Nad mittag 4 He: Borftellun 8 Uhr Pfeffertathechaftsgegenſtünden, 


Beegung ee oben deal kee 
hurmſeile Aufſteigen von 
mit gänzlich e Augen. Rief ell = Luftballon g. 


BU Näheres bekannt. ag 
. Weise, Diem. Wenge Beleuchtung 


Montag den 28. Juli er. | Zum Schluß TA IIZ. 
Gr. Vorſtell ung. Gafienäffnung 3 Uhr. Anfang 4 Uhr. 


Perſon 25 1 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ Dicht 2 Eutree aner e Jahr 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, enſtag, den 29. Juli er. frei. Mitglieder haben unter Vorzei⸗ 


Bee e e Pripatklinit für Frauenkrantheiten und Große Galg-Parade- su 1890/00 ber 


finern Code. Zu beziehen durch Geburtshülfe | Vorſtellung. Der Bundesfechtmeiſter. 


das Verlags-Magazin in Leipzig, von WER” Zum erſten Male: n Soo untag, den 27. Juli er 
Neumarkt 34, ſowie durch jede Blondins Wi eiſterwerk, feiert der Feige Wind. aa, 


Buchhandlun Dr. Pomorski, g a 
= 4 Specialarzt für Frauenkraukheiten und Geburtshätfe, Der gene de iin Bieter east b 8 
langjährigen Aſſiſtenten der Herren Prof. Grawitz in Greifswald und Katholik rg i 

Neu! Meine Hauspantoffel A. Martin in Berlin hurmſeil. atholiken Thorns eingeladen werden. 
übertreffen das Beſte, in dieſen Artikel dg in Poſen, Louiſenſtraße Nr. Sp. ug Ju dieſem Genre hier r noch nicht 9 /, mn 4 Nachmittag. 
dageweſene, durch garantiet Bmal gr, unentgeltliche polllinit für Unbemittelte täglich 12—1. racht⸗ Catalo e. e ict e 
Haltbarkeit. Alleinverk. bei A. Hiller. | _ a 1 tüchtiger Hausdiener kann 
Tn re gegenüber Hrn. Borchardt. J ulmerſtraße 305 1. . vom 1. Tie I. Etage iſt von fofort zu ver⸗ amuſante Lectüre gratis und frei. ſich zum 1. Auguſt melden im 

m. Im. it J. b. Geritenitr. 98 II. Oct. d. J. zu verm. A. Preuss. miethen bei A. Wiese. E. »rschauer, Dresden. Rathskeller. 
Tc A 


Verantwortlich für den redactionellen Teil A. Hortwig in Thora. - Dead und Verlag der Rathsbuchdrucke ai von Ernst Lambeck in Thorn 
lllustrirtes Sonntagsblatt. 


